bend aus 3 großen effektvollen Abteileilungen. 
dreſſierten Fohlen effektvolle 


Dreſſur des 9 
ſulmenſchen. ausgeführt van einer aus 6 Merjonen 


a Bolt i ührt von dem Liebling des Publſkums Cäfar Urrigoni. Beginn 
aut} au allen, möglichen Aieren, norgeräN In Vorbereitung befindet ſich die hiftoriiche Hane 


2 
. um 8½ Uhr abends. — Avis 
„Napoleon I in Cabpten“. Näheres in den Programmen. 


Heilanftalt 
ber 


Drt. L. Fall,! 


Wulezanska⸗Straße Nr. 36, (neben 
Eefaen. ſtationärer Kranker ‚in Fimelzimmern und 
latoriſcher Empfang wnbenittelter 


lung mit Röntgenstrahlen, Finſen. m 
Proſeſſor Kromever), Hochfregnenzſtrömen 


Residenzzirkus LP Truzzi 


Große außergewöhnl Vor 


. Heute Programmwechſel. U. A. Große Manöver ausgeführt von 
ren Direktors William Truzzi. Zum erſten Male die Kaut⸗ 


für Haut- n. Geſchſechtskrankheiten, Röntgen⸗ u. Lichtheilinſtitut u konnen glarbte. 


en: Auf der 1. Seite pro 4. gespaltene, Nonpareilkzeile oder deren Raum 30 Kor 
EFCCCCCC%C%%%%%// ᷣ᷑ — Neklamen: 00 Stop. Do Melt 
take Dee hosen Rauın. — Inierate weiden Dutch alle Unmoneen-Burcaus des Ins u dur angenommen, 
a andte Wtantsfeipte, bei denen Honorar nicht ausbrüdtic verlangt wird, bleiben ınbonoriert 


11. Jahrgang. 


'onnementabetrag iſt mabft illuftrierter 
Quartal RL. 2.10, pro Woche 17 Rev. 


Redaktion, Abminiſtration und Exp 
Straße Ne. 15 (eigenes Han 


Dienstag, den (16.) 29. Oktober 1912. 


‚edition 
Telep! 


quo ante hat mm. die Diplomatie unverkennbar kan iſt aber durchaus nicht als eine Schwenkung der 


nur mit zwei Faktoren gerechnet, einmal damit, |öfterreichifehen Politik aufzufaſſen, die ſeit jeher nichts 
daß nach mehrmonatigen Aderläſſen das allge anderes bezweckt, als auf dem Balkan das Gleichgewicht 
meine Hälſeabſchneiden auf dem Balkan kein aufrechtzuerhalten. In dem Augenblick, in dem dieſes 
weſentliches Ergebnis zeitigen würde, wobei ſich Gleichgewicht am Balkan nicht durch fremden Eingriff, 
ſtellung ja der beſtehende Zuſtand ganz von jelbit wieder ſondern durch eine ſpontane Verſchiebung erfolgt, in⸗ 
ergeben hätte, und zweitens damit, daß die dem die Türkei nicht in der Lage iſt, ſich als milititciſch 
Türkei über ihre vier Gegner obſiegen würde, vorherrſchende Macht zu behaupten, iſt ſelbſtverſtändlich 
in welchem Fall man die geduldigen und das eine neue Orientierung gegeben, ſchon durch den Um 
Getretenwerden gewohnten Osmanen ſchon zur ſtand, daß die in abſehbarer Zeit vorauszufehende Tate 
Herausgabe der etwa gewonnenen Gebiete nötigen ſache, daß der Balkanbund eine Armee von einer Mile 
lion Wehrfähiger auf die Beine ſtellt, die Slruktur 

| des der Kräfteverhältniſſe am Balkan völlig abändert. 
Balkanvierbundes hat die Diplomatie anſcheinend Eine Berftändigung mit Rußland 
nicht, mit derartig ſchnellen Siegen ſicherlich wäre in jeder Beziehung die Garantie des 


Targowh Nynck. Telephon 21-68. 
Dienstag den 29, Oktober a. e. 


beſtehenden Akrobatentruppe, Zum erſten Male ein 


N 


| Mit der Möglichkeit eines 


ot und St. Jah, 


dem Palais Muntter) Telefon Nr, 1481. 
allgemeinen Krankenſälen) non 25 Rubel täglich. 


Tägli amb 
Patienten. Konſultation 60 Kop. 


ni Blutunterſuchung bei Syphilis 
Sprechſtunden der Ambulanz: Wochentags: S-9 Uhr früh, '.1 
und 7—8 Ubr abends. Au Sonn- u. Feiertagen: 


2 Uhr mittags 
2 Uhr mitt. 


8.10 Uhr früb. 


Lebe PatrMkanır 


Taristö- Theater unt Cat 


Mul. grand. PamiNian-Varlatö-Vorstoilaagen 
Im 1. u. 15. Jet ‚Artisten 
15. \eden Monats neu 7 


Elektriſche Glühlichtbäder. 
und neue Bilder. — Feen 
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SCALA- THEA TER 
Täglich aranbiete Vorſtellung 


un 0 tbr abends ante 
eömiite; 
— 25 


Schteib-Nn chinen 


n Prelſen. 
aller gangbarer Sußeme 


neu und geraucht. 
Farbbänder, Erſatztelle ꝛc. 


Schreibmaſchinen⸗Kurſe 
auf diverſe Suſteme 4 Röhl. 5— 
Schrelb⸗Maſchinen · Eugros - Geſchüft und 
Nenaratur-Werkſtatt für ſämtliche Syſteme 


ADOLF GOLDBERG, Rorwadowskastrasse N 6. 


Zahnarzt A. Teplitzki 


en 


Vetrirauerſtraßze Nr. 121. J. Stock. 


W. Oktober. 


Sonnen ⸗Aufgang 6 u. 52 M. | Mond⸗Aufgang 
Sonnen · Uniergang 4 „ 25 „ Mond. Antergang 11 „ 20 M. 


Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 

1910 Antritt des neuen deutſchen Boſſchafterd Freiherrn 
von Schorn auf feinem Parſſer Poſten. 1888 Entgleſſung des 
& es mit den ruſſiſchen Majeftäten bei Barkt. 1875 * Mere 

rlnzeſſin von Großbritannſen und Irland, 
Sagen Gemahlin des rumänischen Thronfolgers. 
Selen, 

uppen 


König von Sachſen. 
in Metz. 1790 Friedrich Wolf Dieſterweg 
Stegen. Bed. Pädagog der 
ey zu Haggerſton. 


neueren Zeit. 
1208 Enthauptung Konradins, des letzten Hohenſtaufen. 


5 U. 37 M. 


bees“ ders t Hüte durch tränt chadet — aber in d 
7 fänte durchtränkt, ibnen nicht ſchadet — aber im Gegen⸗ 

1870 Einzug der deutschen K wer der 
zu 
1656 * Edmund 
Entdener des Halleyſchen Kometen. 


Il. Mädchen-Lehranstalt m. Kursns d. Roplarangsoymnasien 


u. Spezielle unfaugsscule I. Auatzbabetingen b. 6 Jahren an 


son MARIE HOCHSTEIN, Lod 


Walctansta : Straße 28. cke Zielona 


Von bekannten Bakteriologen 


vorgenommene genaue Unterſuchungen der Wirkung 
von einer ganzen Reihe von Mundſpülwäſſern haben 
unzweiſeltbaft erwieſen, daß die Mittel, die eine energiſche 
Wirkung hervorbringen, für die Zähne und Schleim⸗ 
häute ſchädlich find, die unſchädlichen Mittel aber auch 
ebenſo unwirkſam ſind. Die einzige Ausnahme bildet 
Odol, welches indiferent für die Zahnſubſtang und 
Bazille ift, während es gleichzeitig ein energiſches 
Desinfektionsmittel gegen alle Arten Infektionen, 
Gäbrungen und Fäulnisprozeſſe iſt indem es die Schleim⸗ 


teil die ſtärkt und kräftigt, und außerdem einen ange 


Flaſche 85 Ropeken. einer großen Flaſche, mehrere Mo⸗ 
nate ausreichend, RL, 1.50. 


nehmen, erfeiſchenden Geſchmack zurückläßt. Preis einer 


12898 | 


nicht gerechnet, und nun ift das Exempel nom Friedens für Europa, denn wenn die beiden 
Status quo mit einem Male ein ſehr verwickeltes Balkanintereſſenten katerochen zu einer ſolchen Verſtän⸗ 


geworden. Gewiß, die vier Balkanmächte haben digung gelangen, ift eine Gefahr von anderer Seite 
erklärt, daß fie keine Gebietserweiterung an⸗ kaum zu fürchten. Eine ſolche Verſtändigung hitte 


ſtreben. Aber ein andres An zeigt eben die 
vollbrachte Tat. Wer ſpricht heute noch vom 
Art. 23 des Berliner Vertrages und den Re⸗ 


aber noch ein weiteres Ziel, das, wenn die ruſſiſchen 
Staatsmänner ſich auf der Höhe der politiſchen Er⸗ 
kenntnis befinden, auch in Rußland nur willkommen 
formen für Mazedonien? Wer glaubt heute geheißen werden müßte. Eine ruſſiſche Politik, die ſich 
noch, daß die Bulgaren freiwillig auf ein kräf⸗ im Rahmen des Einvernehmens mit Oeſterreich⸗Un⸗ 
tiges Stück von dem mazedoniſchen Braten, garn und Dentſchland bewegen würde, böte Rußland 
Serbien auf den Zugang zum Meere, Griechen⸗ auch die Möglichkeit, fih von dem unnatürlichen Bünds 


land auf Kreta verzichten wird? Und wo alles nis mit England zu befreien. Nußlands Staatemün⸗ 
kann Karl allein nicht haſſen, 
Mi 


u" 


liebt, 
Nikita ſprechen: 
ſein! 


wird auch 


er müſſen doch erkannt haben, daß ihren Aſpirationen 
trag des Ententeverhältniſſes kein mächtigerer Gegner 
6 England. Die Politik Caprivis, die 


ändert werden darf. Sind ſie es heute noch die Netze der engliſchen Intrigen getrieben. Ein, 
Bir wollen es hoffen, aber aus London ertönen ſtändigung Rußlands mit Deutſchland und De 
bereits Stimmen, daß es ohne Gebietsverän⸗ Ungarn über feine Intereſſen nicht nur im enropülſche 
derungen nicht jo leicht abgehen werde. Da Often, fonderu auch in Aſten würde Rußland eine 
könnte, auch 1 4 Frankreich ans Sorge um wegungsefreiheit geben, die es feit dem japaniſchen Krieg 
leine in der Türkei invoſtierteſt Milliarden an eingehüßt hat. Die Schlachtfelder in Thrazien und 
deren und ihrer Erhaltung intereſſiert iſt un | Magebonien ſind die grüßlichen und blutigen Warnun⸗ 
der Dreibund in dieſem Fall eine ſolidere gen für eine Politik der Sentiments. Eine gejunde 
| Sutegeifengeietuiaft darſtellt als 5 Tupel“ Realpoftit muß ſich von Sentiments freihalten, das 
entente, doch die Einigte it der N ädte muß am Ballplatz ebenſo erkannt. werden als an der 
leicht anf iz The gefährliche obe gestellt 5 rbrücke in Petersburg. Und ringt ſich dieſe Er⸗ 
den, insbeſondere wenn die Sache, wie es immer kenntnis durch, dann iſt der Friede Enrapas geſi 
wahrſcheinlicher wird, mit einer Diplomaten⸗ und das Balfanproblem allen unbefugten Agefffen 
konferenz nach berühmtem Muſter endet. Dritter entzogen 
Und angenommen, die Einigkeit hält vor, wie > 
wollen die Mächte den ſiegreichen Balkanſtaaten 

die eroberten Gebiete wieder abnehmen? Soll London, 28. Oktober. (©) 
etwa eine gemeinſame Bundesarmee ausgerüſtet polftiſchen Kreiſen erhält ſich gegenwä 
oder eine Macht mit der Exekutive beauftrag rücht, daß die Regierungen der enroz 
werden? Das iſt doch wohl nicht recht denkbar. mächte die Abſicht haben, der Pforte einen 


c 


* 5 


er⸗ 


Man ſieht, jo viel Fragen man auch an mittlungsnorſchlag zu unterbreiten. In dirſem 
Schickſal ſtellt, jo viel läßt dieſes unbeantwortet, verlangen die Mächte von der türkiſchen Megie⸗ 


und es ergibt ſich, daß bis anf weiteres nur ein 
Statusquo als geſichert erſcheint. D iſt aber 
nicht der auf dem Balkau, ſondern der Statusqu 

Diplomatie, une der iſt wahrlich nicht ben 
denswert. 


rung die ſofortige Gewährung der Autonontie fi 
Nazedonien in der Form, wie ſie von Bulgarien, 
erbien, Griechenland und Montenegro in ihren 
Noten gefordert worden iſt. Die Kontrolle 

Ig. die Durchführung der Reformen in Mazedonien 
ſoll den Mächten zuerkaunt werden, damit eine 
Garantie für die Aufrechterhaltung der Ruhe und 
Ordnung gegeben iſt. Der Plan zu dieſem? 
ſchlag ſoll, wie man in hieſigen unterrichteten 


Eine Kundgebung des internationalen 
Friedensburcaus in Bern. 


Bern, 28. Oktober. (Spez.) Das inter⸗ 


Vors 


untionale Friedensburean richtet an alle Regie. 


Kreiſen wiſſen will, in Parts zuerſt angeregt wor⸗ 


Der Krieg auf dem Balkan. 


Der Status quo. 


Adrianopel von den Bulgaren umzingelt, 
Unesküb und Novibazar von den Serben ge⸗ 
nommen, Skutari den Montenegrinern preisge⸗ 
geben und Janina von 
Das iſt das Fazit der gegenwärtigen Lage auf 
dem Kriegsſchauplatz, wo die Türkei 
nor dem erſten, mit bemerkenswertem Elan unter⸗ 
nommenen Vorſtoß des Balkan vierbundes 
auf der ganzen Linie zurückgewichen iſt. Ob die 
durch keinerlei Konſtantinopeler Schönfärberei zu 
vertufhenden Niederlagen nun auf die man⸗ 
gelnde Vorbereitung der Türkei, ob ſie auf die 
Unterminierung des Offizierkorps oder endlich auf 
die mangelnde nationale Geſchloſſenheit zurückzu⸗ 
führen iſt, das iſt für die Kriegslage zum Schluß 
nicht ausſchlaggebend. Weun man ſich aber vor 
übereiltem Schlüſſen hüten und immerhin feſt⸗ 


ſtellen muß, daß die bisherigen Siege des Balkan⸗ 


vierbundes noch keine entſcheidenden find, da das 
Gros der türkiſchen Feldarmee noch fo gut wie 
intakt iſt, ſo wied man es doch immerhin als 
zweifelhaft anſehen können, ob es der Pforte 
noch gelingen kann, durch Juſammenraffung aller 
Kräfte ihr Preſtige als europäiſche Großmacht, 
auf das fie bisher Auſpruch erhob, zu retten. 
Wenn die Annahme, daß ſich noch eine 
ſolche Wendung auf 
eignen könne, auch nicht gerade viel Wahrſchein 
lächkeit für fi hat, fo ſteht doch die Dip lo⸗ 


rung der an dem Balkankriege beteiligten Staa> den ſein, und auch bereits die Juſtimmung der 
. 2 ten die Aufforderung, ihr Möglichftes zu einer englischen Regierung gefunden haben. Sir (Id. 
matie auf dem Standpunkt, daß der Jeitpunkt ſchnellen Beendigung des Kampfes zu tun und ward Grey foll geftern den türkiſchen Botſchafter 
für die als wünſchenswert anzufehenden Inter⸗ weiſt ihnen zugleich das Ziel, die Bildung eines Tewfik Paſcha in Audienz empfangen und ihm bei 
ventionsverſuche angeſichts der Tatſache, Bündniſſes von freien Völkern mit Konſtantinopel dieſer Gelegenheit den Vermittlungs orſchlag der 


den Griechen bedroht! 


dem Kriegsſchauplatz er⸗ 


daß wirkliche ntſcheidende Schläge nochnicht erfolgt t 
find, noch nicht gekommen ſei. Freilich, ob eine der⸗ 
artige Intervention jetzt mehr Erfolg verſpricht 
als die Vermittlungsverſuche vor dem Kriegsaus⸗ 
bruch, das wird man doch als zweifelhaft be⸗ 
zeichnen müſſen. Das Wort, welches wir damals 
bei der Beſprechung jener Vermittlungsverſuche 
zitiert hatten, gewinnt jetzt doppelte Bedeutung: 
ein andres Autlitz, eh' ſie geſchehen, ein andres 
hat die vollbrachte Tat! Dies andere Autlitz, 
nämlich die unerwartet ſchnellen Siege des 
Balkanvierbundes, ift für die Diplomatie, die ſich 
gern jo ſtellt, als ob fie die höchſte Weiheit in 
Erbpacht genommen habe, genau ſo überraſchend 
gekommen wie für alle Welt. 

Als nach langen und langwierigen Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den Großmächten endlich um 
einen Pofttag zu ſpät — denn unterdeſſen waren 
auf dem Balkan die Gewehre losgegangen — | 
ſo eine Art Einigung auf gegenſeitiger Ab⸗ 
neigung zu Stande kam, da fand man die er⸗ 
löfende Formel: der Status quo muß 
erhalten bleiben! Nicht weil beſagter 
Zuſtaud auf dem Balkan als beſonders annehm⸗ 
bar erſcheint. ſondern weil man keinen beſſeren 
Status an ſeine Stelle zu ſetzen weiß. Bei 
dieſem proklamierten Feſthalten an dem Status 


als Hauptſtadt und Kulturzentrum des Oſtens. Mächte unterbreitet haben. Staatsſekretär 


zu ge⸗ 


Der 
verſuchte den Botſchafter für dieſen Plan 


1 wonnen und ihn davon zu überzeugen, daß die 
Verſtändinung Türkei keinen Tag mehr zu verlieren habe und 
mit Rußland angeſichts der bulgariſchen Waffenerfolge nicht 
länger zögern dürfe, daß es nachher vielleicht zu 

Das „Neue Wiener Journal“ ſchreibt: Es iſt der ſpät ſein dürfte. 
geſunde Gedanke jeder Realpolitik, ſich mit den Tat⸗ Sofia, 28. Oktober, (Spez) Das Ne 


ſachen abzufnden und fie ſich dienſtbar zu machen. In 


11 5 2 ierungs Mir“ ſchreibt heut anknüpfend 
erſter Linie wird das die Aufgabe der öſterreichiſchen erg 15 0 eh joe & Heute, a 
Politit f der, denn de it felge der ditelle an die Meldung, daß die Kabinette 

\ BIER LOSE TE, TIER SRLRGE SEAL EERER, mächte ſich bemüben, die Dardanellen 


Nachbarſchaft des Balkaubundes gezwungen, ohne Säu⸗ 
men mit den neuen Tatſachen zu rechnen. Und eine 
geſunde Realpolitik, die den neu geſchaffenen Tatſachen 
Rechnung trägt, kann nur in einer Richtung hin ein⸗ 
geſchlagen werden, und das iſt in der Richtung einer 
ehrlichen und aufrichtigen Verſtändigung mit Rußland. 
Oeſterreich⸗Ungarns getreueſter Bundesgenoſſe wird in 
dieſem Falle durch die Tradition ſeiner Politik noch 
enger an die Monarchie geknüpft. Es iſt die Tradition 
der deutſchen Politik, der Bismarckſchen Politik, daß 
der Draht mit Rußland nicht zerſchnitten werde, und 
es iſt bekannt, daß Fürſt Bismarck es ols einen An⸗ 
griff anf ſein Lebenswerk betrachtete, als Caprivi eine 
Richtung einſchlug, die dieſen Draht, nach dem Worte 
des Altreichskanzlers, zerſchnitt. Eine Verſt 9 
mit Rußland als Konſrauenz der Ereianiſſe am Bal⸗ 


Kriegszuſtandes zwiſchen der Türkei und (riechen 
land offen zu halten. Es iſt zu verwundern, 
daß die enropäiſche Diplomatie noch immer nicht 
begreift, wie gründlich ſich die Lage auf Bal⸗ 
kan ſeit dem Abſchluſſe des Bündniſſ n den 
kleinen Balkanſtaaten geändert hat. 
die Fortſetzung des alten Juſtan 
Rolle weiter ſpielen zu können. 

wollen die kleinen Intereſſen der Großſtaaten wah⸗ 
ren, ohne Rückſicht darauf, ob die Ausſichten der 
Verbündeten auf einen Erfolg beeinträchtigt wer⸗ 
den oder nicht. Hoffen wir, daß ſich die 
bündeten zu dieſem Spiel nicht hergeben wer 


Dienstag, den (16.) 29. Oktober 1912. 


Neue d. 


odzer Zeitung. 


Nr. 403. 


Die Anexion Kretas durch 
Griechenland. 


New ⸗Mork, 28. Oktober. (Spez.) Der 
Athener Korreſpondent dez „New⸗Nork Herald“ 
meldet ſeinem Blatte heute, daß die Ernennung 
von Dragumis zum Generalgouverneur von Kreta 
in ganz Athen mit unbeſchreiblichem Jubel be⸗ 
grüßt worden iſt. Der Miniſterpräſident Venize⸗ 
los hat dem Korreſpondeneen über dieſe Frage 
ein Interview gewährt, in dem er erklärte, es ſei 
ſelbſtverſtändlich geweſen, daß Griechenland auf 
der Inſel Kreta eine Verwaltung einrichte, da die 
griechiſche Regierung Europa gegenüber für den 
Schutz der mohammedaniſchen Intereſſen auf 
Kreta verantwortlich ſei. Die Einſetzung des Ge⸗ 
neralgouverneurs ändere aber nichts an dem Sta⸗ 
tus quo und bedeute auch keinerlei Ueberraſchung. 
Die Regierung werde die von dem Angeordneten⸗ 
hauſe vorgeſchriebene Politik weiter verfolgen. 
Der Miniſterpräſident gab weiter feiner Hoffnung 
Ausdruck, daß die griechiſchen Waffenerfolge die 
Türken zwingen werden, ſich in das Unvermeid⸗ 
liche zu fügen, und daß auch die Mächte der 
Annexion Kretas durch Griechenland kein Hinder⸗ 
nis in den Weg legen werden. Aber auch dieſe 
Frage werde, wie viele andere, erſt nach Been⸗ 
digung des Balkankrieges erledigt werden können. 

Athen, 28. Oktober. (Spez.) Offiziell wird 
gemeldet, daß die griechiſchen Truppen Philippiades 
und Strivina nach 13tägigem heftigen Kampfe 
beſetzt haben. Die türfifchen Verluſte find ganz 
bedeutend. Die Türken ſollen bei ihrem Rückzug 
wiederum unter der chriſtlichen Bevölkerung, na⸗ 
mentlich unter den Frauen und Kindern, ein Blut⸗ 
bad angerichtet haben. 

Geſtern ſind hier 700 griechiſche Freiwillige 
aus New-Vorf angekommen und wurden von der 
Bevölkerung begeiſtert begrüßt. Sie erhielten den 
Namen „Das heilige Bataillon“. Der Komman⸗ 
dant der Freiwilligen iſt der Leutnant Phocas aus 
New⸗Nork. Wahrſcheinlich werden fie ſchon am 
Montag nach dem Kriegsſchauplatz abgehen. 

Zweifellos wird die offizielle Einverleibung 
der eroberten Gebiete in Griechenland binnen kur⸗ 
zem erfolgen. Die hieſige Preſſe hält es für un⸗ 
möglich, daß Konig Georg jetzt die Huldigung ſei⸗ 
ner neuen Untertanen entgegennehmen wird, um 
ſie nachher wieder zu verlieren. Die internatio⸗ 
nale Diplomatie wird vergeblich verſuchen, Re ht 
und Freiheit niederzuhalten. Der Olymp muß 
Griechenland bleiben. 

Moskau, 28. Oktober. Die „Ruſſkoje 
Wiedomoſti“ veröffentlicht heute ein Proteſtſchrei⸗ 
ben mehrerer angeſehener ruſſiſcher Mohamm edaner 
gegen die Gehäſſigkeit, die ein Teil der Preſſe 
nicht nur den Türken, ſondern allen Mohamme⸗ 
danern gegenüber an den Tag legt. 20 Millio⸗ 
nen Untertanen, ſo heißt es in dem Schreiben, 
befürchteten eine ernſtliche Vergiftung der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den verſchiedenen Teilen der 
Bevölkerung Rußlands. Die Intelligenz des 
Landes wird angerufen, gegen die veligiöfe In⸗ 
toleranz aufzutreten. 

Stara Zogora, 22. Oktober. (Spez.) Bei 
der Eroberung von Kirkkiliſſe find den Bulgaren zahle 
reiche wichtige türkiſche Dokumente in die Hände ge⸗ 
fallen, die den gefamten türkiſchen Kriegsplan enthalten. 
Dadurch wer den die zukünftigen Operationen der bul⸗ 
gariſchen Tru ppen bedeutend erleichtert. — Wie weiter 
gemeldet wird, ſoll das bulgariſche Hauptquartier von 
Stara Zagora nach Tirn owo⸗Sſemenli verlegt werden, 
wodurch es in unmittelbare Nähe des Kriegsſchau⸗ 
Platzes gerückt iſt. — In Sofia herrſchte in den letzten 
Tagen große Unruhe, weil über die Einnahme don 
Kirkkiliſſe fo wenig Einzelheiten veröffentlicht wurden. 
Der Grund zu dieſer Maßnahme ſoll darin beſtanden 
haben, daß die bulgariſchen Heerführer mit den mili⸗ 
läriſchen Operationen gegen die zurückweichenden Türken 
dermaßen beschäftigt waren, daß ihnen keine Zeit übrig 
blieb, offizielle Nachrichten herauszugeben. Auch die 
Korreſpondenten der Zeitungen ſowie die fremden Mili⸗ 
tärattachee waren bisher einzig und allein auf die ſehr 
dürftigen privaten Sniormationen über die Einnahme 
von Kirkkiliſſe angewieſen. Im Laufe des heutigen 
Tages wird die Regierung nun offizielle Berichte über 
die Kämpfe bei Kirktiliſſe veröffentlichen, 

Konſtantinopel, 28. Oktober. Die Straßen⸗ 
bahnen haben ihren Verkehr geſtern vollſtändig einge⸗ 
ſtellt, nachdem ſie ihre letzten Pferde der Regierung 
zu Kriegszwecken zur Verfügung geſtellt haben. Auch 
vie den Fremden gehörenden Pferde ſind von der Mili⸗ 
ürverwaltung angekauft worden. ſodaß man jetzt in den 
Straßen Konſtantinopels überhaupt kein Pferdegefpann 
lehr ſieht. Begegnet man dennoch einem Fuhrwerk, ſo 
kaun man ſicher ſein, daß es einer der fremden Ge⸗ 
ſandtſchaften oder Botſchaften gehört, die ihre Pferde 
nicht in den Dienſt der Militärbehörden ſtellen 
brauchten. 

Paris, 28. Oktober. Der „Matin“ veröffentlicht 

heute eine Depeſche ſeines im bulgarſchen Haupt 
quartier befindlichen Kriegsberichterſtatters, die vom 
26. Ottober, abends 10 uhr 20 datiert iſt 
und in der es heißt, daß augenblicklich unter 
den Mauern von Adrianopel eine blutige Schlacht 
im Gange ſei. Der Kanonendonner ſei zeitweilig im 
dbulgariſchen Hauptquartier hörbar, Ab und zu werde 
dort auch das Aufleuchten von Erplofionen wahrgenom⸗ 
men. 
nopel läßt ſich infolge der andauernd widerſprechenden 
Nachrichten kein richtiges Bild bilden. Der Berſchter⸗ 
ſtatter des „Matin“ meldet ſeinem Blatte heute 
aus Konſtantinopel, daß fh die türkiſche 
Oſtarmee zwiſchen Baha-Esti und Lüle⸗Bergas kou⸗ 
zentriert hat. Die Kämpfe zwiſchen Baba⸗Eſkt und 
Kirktiliſſe dauern ſort. Die griechiſchen Truppen 
ſollen bei Arta und Grabowo von den Türken ge⸗ 


Ueber die Vorgänge bei Kitkkilſſſe und Adria⸗ 


ſchlagen worden ſein. Ganz anders dagegen lautet 
eine Meldung ans Sofia, wonach geſtern abend durch 
Extrablätter bekannt gemacht wurde, daß das Bombar⸗ 
dement auf Adrianopel eröffnet worden iſt, und daß ein 
Teil der Stadt bereits in Flammen ſteht. Die in 
Maraſch ſtehenden bulgariſchen Truppen ſollen Harawas 
und Suftlav beſetzt haben. Bei Maraſch ſollen 1800 
Türken in bulgariſche Gefangenſchaft geraten ſein, die 
nach Muſtapha Paſcha transportiert wurden. Einer 
türkiſchen Meldung zufolge haben die Bulgaren mit der 
Verpflegung ihrer Truppen große Schwierigkeiten. 


Der bulgariſche Vormarſch. 


Sofia, 28. Oktaber. (Spez.) Der in das ſerbiſch⸗ 
bulgariſche Hauptquartier entſandte Kriegsberichterſtat⸗ 
ter der „Preß⸗Centrale“ meldet: 
Während der letzten 24 Stunden find keinerlei 
neue Nachrichten vom Kriegsſchauplatz eingetroffen. Die 
letzten Meldungen baſieren nur auf Vermutungen und 
Kombinationen. So verlautete, daß die bulgariſche 
Oſtarmee Befehl erhalten habe, von Kirkkiliſſe in ſüd⸗ 
licher Richtung vorzumarſchieren. Die Angriffe der bei 
Adrianopel liegenden Streitkräfte werden mit aller 
Energie betrieben. Infolge der unhaltbaren telegra⸗ 
phiſchen Verhältniſſe konnte über das Reſultat dieſer 
letzten Vorſtöße noch nichts in Erfahrung gebracht 
werden. Die Begeiſterung unter den bulgariſchen 
Truppen iſt ſehr groß. Offiziere und Mannſchaft 
ſetzen freudig ihr Leben daran, die alte Rechnung mit 
dem Erbfeinde zu begleichen. Ein bulgariſcher Leut⸗ 
nant namens Boſansky verübte bei Plewna Seſbſtmord, 
weil er ſich wegen Krankheit nicht am Kampfe beteili⸗ 
gen konnte. 

Konſtantinopel, Oktober. (Spez.) Da 
mehrere Dffizieee zögerten, auf die von ihrem 


28. 
ſich 


Kriegsmiuiſterinm einen Cikularbeſehl erlaſſen, worin 
allen Offizieren, die ohne ſtichhaltigen Grund verſän⸗ 
men, ihnen erteilten Befehlen nachzukommen, Strafen 


angedroht werden. 

Sofia, 28. Oktober. (Spez.) Das bulgariſche 
Hauptquartier wurde heute von Stara Zagora nach 
Muſtapha Paſcha verlegt. 

Gettinie, 28. Oktober. (Spez.) Nach hier einge⸗ 
troffenen Meldungen haben ſich geſtern die montene⸗ 
griniſchen und ſerbiſchen Truppen bei Sienitza verei⸗ 
nigt. Die Begrüßung zwiſcheu der beiderſeitigen Heer⸗ 
leitung war eine herzliche. 

Die Nachricht wurde hier mit großer Befriedigung 
aufgenommen. 

Eſſen, 28. Oktober. (Spez.) Der Handelska m⸗ 
mer Eſſen iſt von der Handelskammer in Belgrad ein 
Schreiben zugegangen, in welchem letztere auf das von 
der Skuptſchina angenommene Geſetz über das Mora⸗ 
torium hinweiſt, das die zivilrechtlichen Zahlungen 
ſuſpendiert und zwar ſolange wie der Kriegszuſtand 
dauert. Die Belgrader Handelskammer macht darauf 
aufmerkſam, daß die ſerbiſche Kaufmannſchaft eifrigſt 
beſtrebt ſein wird, ihren Verpflichtungen nachzukom⸗ 
men, ſobald einigermaßen nor nale Verhältniſſe herrſchen. 

Gettinje, 28. Oktober. Die Verhandlungen 
zwiſchen den Türken und Montenegrinern wegen der 
Uebergabe von Skutari haben begonnen. Die Türken 
fordern freien Abzug mit Waffen, ferner die Ermog⸗ 
lichung des Abtransportes aller Kaſſen und ſtaatlichen 
beweglichen Eigentums. 

Sofia, 28. Oktober. Bei der Ankunft türkiſcher 
Kriegsgefangener verſuchten ſich mehrere derſelben in 
felbftmörberifcher Abſicht in die Struma zu ftürzen. 
Die Durchführung ihres Vorhabens wurde jedoch ver⸗ 
eitelt. 

Petersburg, 28. Oktober. Wie dem „Utro“ 
aus Yalta berichtet wird, find zwei Schlahtichiffe vom 
Geſchwader des Schwarzen Meeres zur Ueberwachung 
der bulgariſchen Küſte nach Warna abgegangen. 


Auf Leben und Tod! 


Mailand, 28. Oktober. Der bekannte Kriegs⸗ 
berichterftatter Barzini hatte in Sofia eine Unterredung 
mit einer angefehenen Perfönlichfeit, die vor vier Tagen 
aus Konſtantinopel gekommen war. Auf Grund ihrer 
Wahrnehmungen in der Türkei und in Bulgarien teilt 
Barzini mit, die Verteidigung von Adrianopel ſei eine 
Frage ob Leben oder Tod. Hinter der Feſtung ſei im 
Lande die Koufuſion der Desorganiſation. Die Reſerve⸗ 
regimenter ſeien ohne Offiziere. Viele notwendige Aus⸗ 
rüſtung fehle. Das Armeekorps von Dedeagatſch ſei auf 
Konſtantmopel zurückgegangen. Alles ziele jetzt darauf 
ab, den Bulgaten den Weg nach Konſtantinopel zu 
verlegen. 

Bukareſt, 28. Oktober. (Spez.) Der Sch⸗Kor ⸗ 
| zefpondent des „Preß⸗Telegraph“ meldet uns aus 
Ruſtſchuk: Von Warna find die Schwerkranken aus 
den dortigen Spitälern eingetroffen, da man weitere 
Beſchießungen durch die Türken befürchtet. Es han⸗ 
delte ſich um eine ziemlich große Anzahl Kranker. In 
der Umgegend verbreitete ſich das Gerücht, die Kranken 
ſeien Verwundete vom Kriegsſchauplatz. Ich konnte 
mich aber überzeugen, daß es ſich um Schwerkranke, 
Epileptiker, Gichtbrüchige uſw. handelt. Ein Redakteur 
des Blattes „Adeverul“, der ſich zur Feſtſtellung der 
Beſchießungsſchäden nach dem bulgariſchen Hafen Ka⸗ 
varna begab, wurde dort als Spion verhaftet und erſt 
nach ſangwierigen Verhandlungen wieder in Freiheit 
geſetzt. 


Stara Jagora, 28. Oktober. (Spez.) Der 
in Stara Jagora mit 360 türkiſchen Soldaten als 


Kriegsgefangener eingetroffene türkiſche Leutnant Huſſein 
Muhedin erklärte auf Befragen, in Muſtafa Paſcha 
hätten die Türken drei Bataillone mit 800 Mann 
ſtehen gehabt. Die Bulgaren griffen mit 5 Bataillonen 
an, von denen die Mehrzahl Muſtafa Paſcha um⸗ 
gangen hatte. Die Türken waren ſchließlich ſo feſtge⸗ 
legt, daß fie nur durch die Marita oder in das bulga⸗ 
riſche Gebirge hätten flüchten können. Der Leutnant 
glaubt, daß das Stärkeverhältnis der beiden Armeen 


an allen Orten faſt das gleiche iſt, wie in Muſtafa 
Paſcha. 
Paris, 28. Oktober. Bei der Schlacht von 


Merdar find nach hier eingetroffenen Berichten ſehr 
viele ſerbiſche Freiwillige ums Leden gekommen, darunter 
14 Studenten der Univerſität Paris. 

Petersburg, 28. Oktober. Die „Now. Wr.“ 
veröffentlicht eine Meldung aus Warna, wonach die 
türkiſchen Kreuzer, die die letzte Beſchleßung von Warna 
durchführten, unter ruſſiſcher Flagge ges 
fahren ſeien. Die Feſtſtellung wurde von dem 


ſind ungefähr 375,000 Mark auf dieſe Weiſe zuſam⸗ 


Kommando beſtimmten Poſten zu begeben, hat das beiten: 8 Diviſtonen befanden ſich bei Te⸗ 
fra. Die Angriffe 


Die ruſſiſche Regferuag hat den Vorfall zum G⸗z 
genſtand von Erhebungen gemacht. 

Athen, 28. Oktober. (Ser) Die ariehiiche 
Regierung gibt ßefaunt, daß fie nicht griechiſcht Frei⸗ 
willige nicht annehme. Eine Ausnahme wird nur für 
die Garibaldianer gemacht, die vorausſichtlich 1600 Mann 
ſtark ins Feld rücken werden. Es befinden ſich dar⸗ 
unter zahlreiche Soldaten, die vor einigen Monaten aus 
Tripolis helmgekehrt find. 


Erregung unter der mob ammedaniſchen Be: 
völkerung Indiens. 

London, 28. Oktober. (Spez.) Aus Indien hier 
eingetroffene Telegramme beſagen, daß die Nachrichten 
von den Mißerfolgen der türkiſchen Waffen unter der 
mohammebamifchen Bevölkerung Indiens ungeheure 
Erregung hervorgerufen haben. Die Kriegsberichte wer⸗ 
den in Extrablättern bekannt gegeben, die in der Hin⸗ 
duſprache, in arabiſcher und verſiſcher Sprache gedruckt 
find und den Verkäufern förmlich aus der Hand ge⸗ 
riſſen werden. Die Mohammedaner veranſtalten zaßl⸗ 
reiche Verfammlungen, in denen ſie Sammlungen für 
den türkiſchen Roten Halbmond einleiten. Bis etzt 
mengekommen. Zahlreiche mohammedaniſche Freiwillige 
haben ſich der türkischen Regierung angeboten. 


Berlin, 28. Oktober. (Spez.) Der Kon⸗ 
ſta tinopeler Korreſvondent den „Berliner 
Lok.⸗Anz.“ berichtet über die Niederlage der 
Türken bei Kirk⸗Kiliſſe nachſtehende Einzel 


der Bulgaren dauerten 
vom 20. bis zum 23. d. M. Die Türken er⸗ 
griffen bereits am 21. d. M. in der Mich 
tung auf Mlabli zu die Flucht. Nur eine 
balbe Divifion unter dem  Hommandı des 
Kapitäns Iliu leiſtete Wider ſtand und de die 
den Rück zug der Armee. Die Bulgaren er⸗ 
oberten Mü var Giſſar, worauf Furkos 
Paſcha das Kommando über die türkiſchen 
Truppen übernahm. 

Frankfurt a. M, 28. Oftober 
(Zpez.) Die „Irkf. Zta“ ve öffentlich 
in einem Ext ablatt eine off zielle Nach⸗ 
richt aus Ronftantinopel, derzufolge Di 
Diviſion Hülmi Paſchas die Bulgaren 
bis auf 3 Stunden nördlich von Kirk 
Kil ſſe zurückgedrängt hat. Die Bulga 
ren haben ung heure Verluſte erlitten. 

Sofia, 28. Oktober. (P. T. ⸗A.) Die Kriensobern⸗ 
tionen im Flußtale der Brehalultza werden fortneickt, 
Der Weg zwiſchen Kotſchana und Iſchtip iſt angefüllt mit 
Munition und Waſſenſtäcken, die von den ſich zurück⸗ 
ziehenden Türten ſortgeworſen wurden. Die Türken vers 
üben die größten Grauſamkeiten gegen die gefangenen 
Bulgaren. Es wurden Leichen von Bulgaren aufgeſun⸗ 
den, denen die Köpfe Naſen und Ohren abgeſchnitten 
maren. Die Türten nehmen ihre Toten und Verwunde⸗ 
ten nicht mit ſich. Die Bulgaren erbeuteten in Kirk⸗Riliſſe 
58 Geſchütze und große Vorräte an Munition und Le⸗ 
bensmitteln. Es wurden zwei Meroplane gefunden, die 
van den Türken nicht benutzt werden konnten. Die Wege 
von Kirk⸗Kiliſſe nach Süden find angefüllt mit Wagen mit 
Bagage und Munition. 1200 Türfen wurden gefangen 
genommen. 

P. Stara Jagora, 29. Oktober. König Ferdi⸗ 
nand reiſte mit den Prinzen nach der Station Kadiköi 
ab. Bis zu diefer Station, die ſich hatt neben den 
Mauern Adrianopels befindet, kurſieren bulgariſche 
Kriegszüge. Als König Ferdinand aus dem Waggon 
trat, legte der Verkehrsminiſter zwei türkiſche Gewehre 
auf den Boden und ſprach: „König! Du trittſt zum 
erſtes Mal als Sieger auf türkiſches Gebiet. Ueber⸗ 
ſchreiten das feindliche Ge wehr, das zu deinen Füßen 
liegt.“ König Ferdinand begab ſich zu Fuß nach Ka⸗ \ 
diföi, wo in der bulgariſchen Kirche ein Goktesdien ſt 
abgehalten wurde. Nachdem er die von den Bulgaren 
eroberten vorderen Poſitionen Adrianopels be ſichtit 
hatte, begab ſich König Ferdinand wieder ins eupt⸗ 
quartier. 

Staraja Zagor a, 28. Oktober. (P. 
T.⸗A.) An der öſtlichen Hauptfront find 
keine weſentlichen Aenderungen eingetreten. 
Adrianopel iſt umzingelt und für die Bul⸗ 
garen unſchädlich gemacht worden. Die bul⸗ 
gariſchen Hauptkräfte ſetzen den Vorma ſch 
fort und verfolgen die bei Kirk⸗Kiliſſe ge⸗ 
ſchlagenen türkiſchen Truppen. Auf dem 
mazedoniſchen Kriegsſchauplatze rücken die 
Truppen in breiter Front vor und befinden 
ſich bereits binter der Linie Pechtſchewo 
Newrokop. Das ganze nördliche Mazedonien 
bis über dieſe Linie binaus befindet ſich in 
den Händen der Bulgaren. Hier finden im 
Laufe der letzten Tage nur noch kleinere 
Zuſammenſtöße und Kämpfe mit den vom 
einander getrennten türkiſchen Abteilungen 
ſtatt, welch letztere nur noch äußerſt ſchwa⸗ 
chen Widerſtand leiſten. 

F. Belgrad, 28. Oktober. Die „Vereinigung 
Serbiſcher Schweſtern“ rüſtete im Laufe eines Tages 
ein Hospital mit 110 Betten aus. Angeſichts der für 
dieſe Geſellſchaft unerſchwinglichen Koſten werden jeder⸗ 
lei Spenden, beſonderz aus Rußland, mit Dank ent⸗ 
gegengenommen. Adreſſe: Belgrad, Vereinigung Ger: | 
biſcher Schweſtern. | 

Wranje, 28. O' tober. (Spezielles 
Kriegstelegramm d. P. Tal.) Die Schlacht 
bel Kumanowo und die glänzenden Sie e 
der ſerbiſchen Armee baben den Türken nicht 


bulgariſchen Marineoffizier Sarafimoff gemacht, der bei 
der ruſſiſchen Flotte ausgebildet wurde. 


sur große Verluſte beigebracht, ſondern ſind 


ziert jedoch nie. 
5 letzt eingetretenen kühlen Wetters, ein une rlräg⸗ 
licher 


auch von weit ragender Bedeutung für die 
weitere Entwickelung des Mriersoperationen. 
Die Einnahm der Stadt uesküb legte be⸗ 
redtes Zeugnis hiervon ab. Die Türken ex⸗ 
griffen pantkartig die Flucht. Die türkiſchen 
Soldaten töteten ſich gegenſeitig im Kampfe 
um einen Platz in den Eiſenbahnwaggons 
oder Wagen und ließen nicht nur die Ge⸗ 
ſchütze und Geſchoſſe im Stich, ſondern war⸗ 


fen auch die Gewehre und Patronen von 


ſich. Aus den bisher vorliegenden Daten 
wurden in Uesküb 18 Haubitzen mit voll⸗ 
ſtändig gefüllten Munitionskiſten, ein Trans⸗ 
port von Eiſentellen zum Bau von Brücken 
ſowie eine Menge Sbinells und Zelte er⸗ 
beutet. Im ganzen fielen den Serben 98 
Geſchütze in die Hande. Die Türken flohen 
nach Beleſſa und Tet wo, ununterbrochen 
verfolgt von den Avantgarden der ſerbiſchen 
Armee. — Die dritte Armee, die den Ka⸗ 
tſchanikpaß paffierte, verlor bei der Ein⸗ 
nahme der Stadt Ferlſowitſchi 25 Tote und 
Verwundete. Die Arnauten verloren 1000 
Mann. Erbeutet wurden 15 Schnellfeuer⸗ 
geſchütze, 4000 Gewehre und eine Men ge 
Munition. Nach dieſem Kampfe beſetzten 
die Serben Katſchanit. — Eine Offiziers ⸗ 
p trouille meldet, daß fih in Tetowo kein 
einziger türkiſcher Eolda* mehr befindet und 
daß ſich die türkiſchen Truppen nach Bitolien 
zurückgeſogen haben. Auf dem ganzen Wege 
nach Tetowo begegneten die Serben große 
Gruppen von Askeren, die ihre Waffen aus 
liefe ten und verſprachen, nach ihren Hel ⸗ 
matsorten zurückzukehr n. Die auf dem 
Wege nach Tetowo befindlichen arnautiſchen 
Dörfer baben ſich den Serben angeſchloſſen. 
(Siehe auch Telegramme). 


Zur rkrmfunt Seiner gaiſetlichen 
Hoheit des Großfürsten Cäſarewilſch 
Thronfolgerb. 


(Ofſizlele Mittelung.) 


Vetersbur a, 28. Oktober. (W. T. . A) 
Vulletin über den Geſundheitszuſtand Seiner 
Kaiſerlichen Hoheit des Groß fürſten Cäſa⸗ 
rewitſch⸗Thronfolgers vom 28. d. M. um 10 
Ubr vormittags: Die Nacht verbrachte 
Seine Fa ſerliche Hoheit der Gerhfürft 
Gäfarevitfch aut. Temperatur am Morgen 
37,0. Puls 120 aut. Die Gefchwulſt gebt 
ſehr langſan zurück Unterzelchnet: Leib 
Pädiater Rauchfuß, vom Ebren⸗Leib⸗Chi⸗ 
rurg Profeſſor Fedorow, vom Leib Meditug 
C. Votkin und vom Ehren⸗Lelb⸗Mediku s 
S. Oſtrogorski. 


Chronik und Lolınles. 


, Das Min iſterium des Innern benach- 
richtigte die Gouverneure des Königreichs Polen, daß 
das von den geſetzgebenden Körpern nırtacheihene Ger 
ſetz über Kredſteröffnung für Städte und Prudfchaften, 
ſich auf das Königreich Polen erſtreck Da dit He⸗ 
währung eines ſolchen Kredites für die Stadtherwal⸗ 
tung von großer Bedeutung FE und der Begimt der 
Täligkeit der eröffneten Kreditkaſſe für Städte und 
Landſchaften von der Menge der eingereichten Anleihe⸗ 
geſuche abhängig iſt (es müſſen wenigſtens 5 Millio⸗ 
nen Rubel fein), bittet das Miniſterjum die Gouber⸗ 
neure, die Stadtverwaltungen von dieſer Kreditgewäh⸗ 
rung zu benachrichtigen, damit fie davon Gebrauch 
machen. 

3. Der Lodzer Fabrikbahnhof, das Schmer⸗ 
zenskind der Stadt, iſt nicht nur von innen ſo ver⸗ 
nachläßig, ſondern auch von außen. Der Platz vor 
dem Bahnhofsgebäude, der als Droſchkenhal eplatz dient, 
unterſteht keiner Sanitätskontrolle und wird nur hin 
und wieder von den Bahnbedienſteten gefent, desinfir 
Kein Wunddr alſo, daß dort, trotz 


Geſtank herrſcht. Kann die Verwaltung der 
Lodzer Fabrikbahn wirklich nichts zu Beſeitigung dieſer 
hochſt antiſanitären Zuſtande tun? Oder hält fie das 
für überflüſſig? 

Richtigſtellnng. In der geſtern Abend ver⸗ 
Öffentlichten Beſprechung über Artur Rubinſtein muß es 
in der erſten Zeile ſtatt „Komponiſten“ richtig „Käm⸗ 
pen“ heißen, was übrigens wohl jeder kundige Thebaner 
ſelbſt herausgefühlt haben dürfte. 

2. Hospitalſtatiſtik. Am vorgeſtrigen Tage 
befanden ſich in den hieſigen Hospitälern: im Hos. 
vital des Roten⸗Kreuzes 56 Männer und 48 Frauen, 
im St. Alexander⸗Hospital 36 Männer und 28 Frauen, 
im Hospital der Eheleute Pozuanski 51 Männer und 
56 Frauen, im Hospital K. Scheibler 13 Männer 
und 24 Frauen, im Hospital Geyer 17 Männer und 
6 Frauen, im Anne⸗Marien⸗Kinder⸗Hospital 42 Knaben 
und 42 Mädchen. 

. Gefängnisſtatiſtik. Im Gefänguis an 
der Dlugaſtraße befanden ſich am geſtrigen Tage 102 
Männer und 51 Frauen, zuſammen 153 Perſonen und 
im Gefängnis an der Milſchſtraße Nr. 29 — 405 
Männer. 

m. Entdeckte Unterſchlaanng in der Moßz« 
kowskiſchen Konditorei. Seit einiger Zeit bes 
merkte der gegenwärtige Inhaber der Konditorei Nas 
kowski, Herr Boleslaw Goſtamski, daß der Tageserlös, 
ver inbezug auf ſeine Hähe in der Regel nur in ganz 
kleinen Beträgen ſchwaukie, ſich bedeutend verbleſnerte, 
obgleich die Frequenz der Gäſte ſich durchaus nicht 
verminderte. Gleichzeitig wurde feſtgeſtellt, daß der eile 
der bedienender Kellner dei der Kaſſtererit bedeutend 
weniger Zahlmarken aus kaufte, mie die andern Kellner. 


Dienstag, den (16.) 99. Oxtover 1912. 


‚efem befinden ſich gewöhnlich in einer der 

S den Verkaufsbuffsſs, wo fie in Rollen 
4 5 Möl, verpackt anfbemahrt. werden. 8 unterlag 
daher keinem Zweifel, daß die Marken von irgend 
jemand gestohlen werden. um den Dieb auf friſcher 
Tat zu ergreifen, wurden in der betreffenden Schub⸗ 
lobe 24 Rollen mit je 5. Mil Zahlmarken zurück. 
gelaſſen und einer der Werkäuferinnen, die morgens 
das Reinigen des Lokals zu beaufſichtigen hat, der Be. 
fehl erteilt, aufzupaſſen. Die Reinigungsarbeit verrichtet 
in der Reel u. a. auch der Laufburſche Joſef Ro- 
gowski. Alg er geſtern gegen 7 Uhr früh erſchien und 
den Buffelſchrank abzuſtauben begann, zog ſich das 
Fräulein in den zweiten Abteil des großen Lokals zu ⸗ 
rück, oſne den Burſchen jedoch aus den Augen zu 
faſſen, Und richtig. —kaum hatte fih das Fräulein ent⸗ 
fernt ba öffnete Rogowski auch ſchon die Schublade, 
holte de Rollen mit den Zahlmarken hervor und bes 
„an fie in feinen Taſchen verſchwinden zu laſſen. 
han wurde Herr Goſtomski herbeigeholt und der ju⸗ 
liche Dieb feſtgenommen, ſowie in Anweſenheit des 
amten Perſonals einer Leibesviſitation unterworfen. 
an fand 8 Rollen 4 5 Mbl. bei ihm, d. h. alſo 
Zahlmarken auf die Summe von 40 Rbl. Der Lauf⸗ 
durſche bekannte ſich fofort schuldig und gab an, daß 
er die Marken ſyſtematiſch geſtohlen und an den Kell» 
ner Marygan Sawieki verkauft habe, Gewöhnlich tat 
er dies jeden zweiten Tag, wobei er von Sawicki die 
Hälfte des Wertes der geſtohlenen Zaßlmarken erhielt. 
Ausgeführt habe er die Diebſtähle viele Monate lang. 
Sofort wurde die Polizei in Kenntnis geſetzt, die den 
Laufburſchen verhaftete, Sawicki ausfindig zu machen, 
war nicht ſo leicht. In ſeiner Wohnung war er nicht 
anzutreffen. Erſt nach langem Suchen gelang es der 
Polizei, Sawicki in dem Separer eines bieſigen Hotels 
zu entdecken, wo er in Gefelfhaft luſtiger Damen 
zechle. Anch er geſtand feine Schuld ſofort ein. In 


Nene Lodzer Festung. 


Armen auffling und langſam auf den Boden gleiten 
ließ. Die veränderten Gefichtögine des Herrn Schwalm 
verrieten, daß in feiner Blutzirkulation eine Stockung 
eintrat. Infolgedeſſen eilte der Begleiter in dad 
Haus, um die Unfall-Rettungaftation von dem Vorfall 
telephonifch in Kenntnis zu ſetzen. Dies mar jedoch 
numöglich, weil der junge Mann, der ſich dort befand, 
Schwierigkeiten machte. Dieſe wurden erſt mit Hilfe 
der Polizei beſeitigt,—leider jedoch zu ſpät, denn als 
der Arzt der Unfall⸗Rettungsſtation eintraf, konnte er 
bei Herrn Schwalm nur noch den bereits eingetretenen 
Tod Tonftatieren, Ein Herzſchlag hatte dem Leben des 
ftarfen Mannes ein jähes Ende bereitet. 

— r. Ferner farb geſtern abend plötzlich am der 
Srednfaſtraße Nr. 129 der 60⸗Jährige Zimmermeiſter 
K. Kozin. Die Todeturſache konnte bisher noch nicht 
feſtgeſtellt werden. Die Leiche wurde bis zum Ein ⸗ 
treffen der Polizeibehörden an Ort und Stelle be⸗ 
laſſen. 

5 „ Erbängt. Am Sonnabend nachmittag um 
4 Uhr wurde der 50fährige Afzyk Romolocki in feiner 
Wohnung an der Widzewskaſtraße Nr. 40 erhängt 
aufgefunden. Das Motiv zur Tat iſt noch unbekannt. 
* Anfälle. In der Fabrik Olugaſtraße Nr. 65 
geriet geſtern die 22 fährige Hendla Berger mit der 
rechten Hand in das Getriebe einer Maſchine und zog 
ſich eine ſtarke Verletzung zu. — In der Nowoo⸗Zegiel⸗ 
nianaſtraße Nr. 28 zog ſich der 35 fährige Laſtträger 
David Koppelmann beim tragen eines ſchweren Gegen 
ſtandes eine Verrenkung des Rückgrats zu und in der 
Kontnaſtraße Nr. gwurde der 57 jährige Hauswächter 
Konſtanty Wöcieklewski von einem Wagen überfahren 
underlitt einen Bruch des linken Beines. W. wurde 
nach der Klinſk in der Petrikauerſtraße Nr. 25 1 gebracht. 

r. Ueberfabeen wurde geſtern an der Geniel- 
nianaſtraße Nr. 56 von einer Droſchke der Sejährine 
Arbeiterſohn K. Lipinski, der an den Beinen verletzt 


feiner Wohnung wurden von der Polizei 360 Röhl. 
vorgefunden, doch gab der Verhaftete an, daß er bei 
einem Verwandten in Holkuwek noch 500 Röbl. und 
andere Sachen in Aufbewahrung habe. Herr Goſtomski, 
der die Konditorei Roszkowski erſt im Juli übernahm, 
gibt den Verluſt, den er durch das ſyſtematiſche Ent⸗ 
wenden der Zahlmarfen erlitt, auf 3— 4000 Röbl. an. 

* Artbur Rubinſtein⸗Konzert. Die enthufta⸗ 
ſtiſche Begeſterung und der ungeheure Erfolg, die 
Arthur Nubinſtein am Sonnabend abend davontrug, 
veranlaßte die rührige Konzertdirektion den Künſtler 
zu noch einem einzigen Konzerte in Lodz zu bewegen. 
Arthur Rubinſtein tritt alſo am Freitag abend zum 
zweſten und letzten Male auf. Zur Vorführung gelangt 
ein vollſtändig neues Programm, das ſich aus Perlen 
der Muſikliteratur zuſammwenſetzt. Der Billettverkauf 
leginnt heute vormittag von 11 Uhr an der Kaſſe des 
Konzertſaales. 

2. Gefundene Dokumente. Der Chef des 
hiefigen Poſt⸗ und Telegraphen⸗Amtes fandte der 
Lodzer Geheimpolizei nachſtehende Dokumente zu, die 


wurde. Dem bedauernswerten Knaben wurde von 
einem Arzt der Unfallſtation die erſte Hilfe erteilt. 

r. Erkrankungen. Am geſtrigen nachmittage 
erkrankten plötzlich auf der Straße nachſtehende Per⸗ 
ſonen: Vor dem Hanfe Neue⸗Zarzewskaſtraße Nr. 10 
eine gewiſſe W. Zielinska, 17 Jahre alt, die nach er» 
teilter erſter Hilfe durch einen Arzt der Unfallſtation 
nach dem Alexander⸗Hospital gebracht werden mußte, 
an der Gluwnaſtraße Ne. 16 die 58. Jährige A. Nen⸗ 
gebauer und an der Targowaſtraße Nr. 18 eine unbe» 
kannte Frau ca. 46 Jahre alt. Auch in dieſen 
Fällen mußte die Unfallſtation in Anſpruch genommen 
werden. 


Telegramme. 


Mobilew, 28. Oktober. (P. T. . A.) Im 
Prozeß gegen Osmolowski und Fran Karpinska, die der 
Fälſchung während des Verkaufs eines Gutes des 
Grof geundbeſitzers Zygmunt Ciechanowiecki angeklagt 


in Poſtbriefkaſten gefunden wurden: Päße auf die 
Namen: Emilie Hartel, Marjanna Garon, Antonina 
Kowalsta, Izek Lwow, Piotr Grüning, Tadeusz Janu⸗ 
ezewski und Fangey Kolodzinski, ein Büchlein auf den 
Namen Czarkowski, Lotterieloſe und zwei Wechſel aus⸗ 
geſtellt in blanco von Gottlieb und Karoline Lenk. 

2. Verbaftete Diebe. Der Polizei gelang 
ts nachſtehende bekannte Diebe zu verhaften, die in 
letzter Zeit verſchiedene Diebſtähle verübten und zwar; 
Janas Zarowicz, 17 Jahre alt; Joſef Roszewski, 20 
Jahre; Felix Macieſewski, 18 Jahre; Afzyk Zele⸗ 
chowski, 16 Jahre; Wolf Framke, 19 Jahre und 
Stefan Kaczorowski, 19 Jahre alt. In der Feifer⸗ 
Straße begegneten am Sonntag abend Agenten der 
Detektivpolizei die bekannten Diebe Anton Szrajer und 
Wladyslaw Pawelec, die ein Dindel trugen. Die 
Diebe wurden verhaftet und in dem Bündel befanden 
ſich drei Paletots. Wem fie dieſe Sachen ſtahlen, 
wollen die Diebe nicht angeben. Am verfloſſenen 
Sreitag murden dem in Radogoszez wohnhaften Kasper 
Kehlig ans feiner Wohnung verſchiedene Kleidungs⸗ 
ide geſtahlen. Am Sonntag ging K. über den Ba⸗ 

ter Ring und ſah daſelbſt einen Mann, der die ihm 

geſtodlenen Sachen verkaufte. Mit Hilfe der Polizei 
wurde derſelbe, der ſich als der bekannte Dieb Matensz 
Selenka, 32 Jahre alt, entpuppte, feſtgenommen und 
hinter Schloß und Miegel gebracht. 

r. Diebſtabl in der Umgegend. In der 
Nacht zu Sonntag drangen bisher unermittelte Diebe 
im Dorfe NeusChofay in den Stall eines gewiſſen A. 
Plinsti und ſtahlen Geflügel im Werte von 35 Rbl. 
Von dem Diebſtahl wurde die Landpolizei in Kenntnis 
geſeßt. 

3. Raubüberfälle. An dem im Torwege des 
Hauſes Groszangſtraße Ne, 3 ſtehenden Amſchel Korzee, 
der daſelbſt wohnhaft ift, unten am Sonnabud abend 
gegen 7 Uhr drei junge deu heran, von denen einer 
dem K. die Läufe eines Reboſpers an die Schlafe hielt, 
während die anderen beiden ſeſn Taſchen revibierten und 
das Portemonnaie mit 12 Rubel raubten. Die Ban⸗ 
diten nahmen auch den Paß des K. an fih und ver⸗ 
ſchwanden. — Eine Stunde ſpäter drangen zwei Ban⸗ 
diten in die Filiale der chemiſchen Waſchanſtalt von 
Pientki an der Gluwuaſtraße Nr. 21 und befahlen mit 
vorgehaltenen Revolvern dem Ladenftänlein Aniela 
Syymansta ſich ruhig zu verhalten. Einer der Ban⸗ 
ar gat es . Im Ladentiſch und raubte aus 

e drei Rubel. it dieſer Bente verli i. 
5 * Laden und . A W 
m Sonnabend abend wurde auch an der Dom⸗ 
hrowskaſtraße ein Raubüberfall we Her ber» 
fielen drei mit Meffern bewaffnete Banditen den heine 
kehrenden Arbeiter Julſan Schmieder und nahmen ibm 
den Wochelohn von 15 Rubel ab. Sch. begab ſich ſofort 
zur Polizei und in dem ihm porgelegten Verbrecher. 
album erkannte er einen der Räuber in der Perſon 
des 19ſährigen Marcelli Fridryſiak, der auch Sonntag 
früh in ſeiner Wohnung an der Woleziaſtraße Nr. 4 
verhaftet wurde. F. geſtand den Ueberfall ſofort ein 
und nannte auch feine Komplizen, und zwar Jan 
Fa 85 Aue, 5 Ignacy Kleczak, 28 Jahre alt. 
ieſe wurden bald d inter 5 
Er 15 d darauf hinter Schloß und 

Plötzlicher Tod. Am Sonntag gegen 1 Uhr 
nachmittags, ging der 40 jährige hig 8 8 
Julius Schmalm, ein ſehr wohlbeleibter ſtarker Herr, 
in Begleitung eines anderen Herrn die Panskaſtraße 
entlang. Ju der Nähe des Grundstücks Nr. 92 au ge» 
nannter Straße angeſommen, blieb Herr Schwalm 
plöglich ſtehen, griff mit der Hand nach den Herzen 


waren, wurde Ogmoſowski freigeſprochen, Frau Kar⸗ 
pinska aber zu 8 Monaten Gefängnishaft verurteilt. 

Saratow, 28. Oktober. (P. T. - A.) Die 
Navigation wird geſchloſſen. 

Nowaja Ladoga, 28. Oktober. (P. T. . A.) 
Die Navigation auf den Kanälen, die in den Ladogaſee 
münden, wurde geſchloſſen. 

Orſcha, 28. Oktober. (P. T. ⸗ A.) Die Navi⸗ 
gation iſt geſchloſſen. 

Diskonterhöhung. 

Petersburg, 28. Oktober. (P. Tr 
A.) Die Reichsbank erhöhte den Diskont⸗ 
ſatz für ſämtliche Operationen um 1/.% 

Peſt. 

Aſtrachan, 28. Oktober. (V. T. -A.) Die am 
25. d. M. in Rachimki an der Lungenpeſt erkrankte 
Medizinerin Kraſſilnikowa iſt leite verſchieden. 

Aviatik. 

P. Stuttgart, 28. Oktober. Die Wettflüge um 
den „Gordon⸗Bennet“⸗ Pokal haben begonnen. 20 Luft⸗ 
ſchiffe nehmen an den Flügen teil. Ein amerifaniider 
Ballon platzte; die Mannſchaft kam mit dem Schreck 
davon. 

Zur Revolution in Mexiko. 

New Jork, 28. Oktober. (Spez.) 
General Wian, der Anführer der letzten 
MHevolution in Mexiko, wurde zum Tode 
verurteilt. 


Adrianopel vor der Uebergabe. 
Sofia, 8 Ültsber. (Spez.) Der um Adria nopel 
gezogene eiferne Ning iſt immer enger geworden. Ge⸗ 
ſchützſeuer, Infanterleſeuer, die ſtändigen Angriffe ſeitens 
der Bulgaren und der ſich allmätlig geltend machende 
Mangel an Lebensmitteln haben die Kräfte der Beſatzung 
aufs àußerſte in Anſpruch genommen. Der Tag der 
Uebergabe ift nicht mehr fern. Geſtern Abend verlautete 
auf Grund vertrauenswürdiger Gerüchte, daß die bulga⸗ 
riſche Armeeleltung die Stadt anſſorderte zu kapitu⸗ 
lieren. Die ihr geſtellte Frit zur Uebergabe if auf 24 
Stunden feſtgeſetzt worden. 

Stara Zagora, 28. Oktober. (Spezialtelegramm 
vom Kriegsſchauplatze d. P. T.⸗A.) Die Verluſte der 
Armeen bei Kirk⸗Kiliſſe find noch nicht bekannt, doch 
find fie jedenfalls bedeutend. Den Erklärungen kom⸗ 
petenter Perſonen zufolge iſt die Lage Adrianopels ſehr 
unſicher. Die Uebergabe vieler wichtiger SPofitionen, 
die eine ſtarke Verteidigungslinie darſtellten, hat be⸗ 
wiefen, daß die Feſtung keinesfalls ſolch einen Wider⸗ 
ſtand erweiſen könne, wie es zu erwarten war. Dieſer 
Umſtand ermutigte die Bulgaren und bewog fie zu ent⸗ 


findlichen Feind energiſch im Rayon Wiſa— Bunarhuſſar 
— Lule Bouorgas. Man glaubt, daß die Bulgaren 
auf der Tſchataldja⸗Poſition ummeit Konſtantinopel, wo 
bedeutende türkiſche Kräfte konzentriert ſind, einem 
ernſten Widerſtand begegnen werden. Anf dem maze⸗ 
doniſchen Kriegsſchauplatz ſetzte die bulgariſche Armee 
den Vormarſch zum Fluſſe Struma fort und mar⸗ 
ſchierte längs dem Fluße Bregalnitza nach Weiten vor; 
die rechte Flanke reicht bereits bis Iſchtib und grenzt 
ſomit aus Bereich der ſerbiſchen Aktionen. Die 
weiteren Aktionen zur Eroberung Mazedoniens werden 
von den vereinigen ſerbiſch⸗bulgariſchen Truppen unter» 
nommen werden. 

Berlin, 28. Oktober. (P. T.⸗A.) Profeſſor Bier, 
dem früheren Leib⸗Medikus des Exſultans Abdul Hamid, 
wurde die Leitung des Roten Halbmonds angeboten. 

Berlin, 28. Oktober. (Spez.) An der Börſe 
herrſchte heute infolge der Rede des franzöſiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Poinears ſowie infolge der Anſichten der 
Wiener Regierungskreiſe über das Verhältnis Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns zum Balkankonflikt eine fußerſt ge⸗ 
drſickte Stimmung. Sehr viel trug auch das Gerücht 
über die Mobiliſation der engliſchen Flotte bei. 

Wien, 28. Oktober. (Spez.) Die heutige Börſe 
verlief unter den Einfluß der eingetroffenen ungün⸗ 
ſtigen politiſchen Nachrichten äußerſt ſchwach. Einen 
großen Einfluß übte auch der Artikel der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ über den Dreibund aus. 

London, 28. Oktober. (Spez.) Nach 
Anſicht der Türken iſt Adrianopel, das mit 
bedeutenden Koſten befeſtigt wurde, infolge 
des Mangels an Belagerungsgeſchützen auf 
feindlicher Seite, une nnehmbar. Dement- 


daß Adrianopel bereits vollſtändig umzin- 
gelt und von Konſtantinopel abgeſchnitten 
if. 

Sofia, 28. Oktober (Spez.) Anläpfih der vom 
Kriegsſchauplatze eintreffenden günftigen Nachrichten 
herrſcht hier ein noch nie dageweſener Enthuſiasmus. 
Jede günſtige Nachricht wird mit unbeſchreiblichen 
Ovationen aufgenommen. 

Sof ia, 28. Oktober. (Spez.) Die linke 
bulgariſche Armee beſetzte heute Rabaſefdi, 
einen wichtigen Punkt an der Bohn Adrla⸗ 
nopel — Konſtantinopel, wobei 
ganzer Zug mit Munition in die Hände fiel. 

Belgrad, 28. Oktober. (Spez.) Geſtern fanden 
hier vor den Gebäuden der Geſandtſchaften der Bal⸗ 
kanſtaaten und Rußlands abermals große Demonſtra⸗ 
tionen ſtatt. Es wurden Hochrufe auf fümtlihe Sla⸗ 
wenländer ausgebracht. 
Belgrad, 28. Oktober. (Spez.) Die 
beſetzt und rücken nunmehr gegen Stoplie 
vor, Es unterliegt keinem Zwelfel, daß es 
bei Kumanowo nochmals zu einer erbitterten 
Schlacht kommen wird. 

Belgrad, 28. Oktober. (Spez.) Die 
Serben beginnen mit der Aktion auf dem 
Schaffelde. Angeblich haben ſich bereits 
alle drei ſerbiſche Armeen vereinigt, wobel 
fie auf dem Wege kleinere und größere Zu: 
fammenftöße batten und 20 Geſchtze er beu⸗ 
teten. Zwiſchen Köprülü und Uesküb wird 
in den nächſten Tagen eine Entſcheldungs 
ſchlacht erwartet. Bei Kumanowo fielen 
außer einer Menge Soldaten der regulären 
Armee auf türkiſcher Seite auch ca. 6000 
Freiwillige. 

Nie k a, 28. Oktober. (Spez.) Das Bom⸗ 
bardement des Berges Taraboſch hält noch 
immer an. Die Montenegriner richten ein 
beftiges Artilleriefeuer auf Skutarl. Einige 
Geſchoſſe ſielen in der Stadt nieder, wodurch 
eine furchtbare Panik hervorgerufen wurde. 
Deſerteure erzählen, daß zwiſchen der Ber 
völkerung eine Spaltung eingetreten ſei. 
Die Sbriſten befürchten eine Metzelel. Nach 
dem Fall Kirokos beſtebt kein Zweifel mehr 
da über, daß auch Taraboſch eingenommen 
werden wird. 

Athen, 28. Oktober. (P. T.⸗A.) Eine bulgariſche 
Bande wurde auf dem Wege von lesküb nach Saloniki 
von den Türken im Dorſe Beſuget umzingelt. Die Mit⸗ 
glieder der Bande ſchlugen ſich jedoch durch und entra⸗ 
men. Die Türken bombardierten darauf das Dorf, fteck⸗ 
ten es in Brand und machten die Bevölkerung nieder. 

Atben, 28. Oktober. (B. T.⸗A.) In den bon den 
Griechen beſetzten Ortſchaften wurde die griechiſche Ver⸗ 
waltung eingeführt. 

Cetinie, 28. Oktober. (Spez.) Kron⸗ 
prinz Danilo überſetzte mit 11 Bataillonen 
Infanterie und einigen Batterien Artillerie 
den Fluß Drina und konzentriert gegenwär⸗ 
tig feine Truppen nördlich von Skutari. 


ſchiedeneren Handlungen. Die Türken nützten in nur 
unbedeutendem Maße die ſtarken Poſitionen an den 
Ufern der Mariza und der Adra aug; deshalb waren 
fie gezwungen, dieſe aufzugeben und verloren dabei 
1500 Gefangene und viele Geſchütze. Obgleich das 
Gros der Adrianopelſchen Garniſon aus Niſam (aktiven 
Truppen) beſteht, trug doch die Niederlage der Avant⸗ 
garde, die Gefangennahme eines Teiles und die Flucht 
des anderen zur Demoraliſation der Feſtungsverteidiger 


und fant ſchwer auf feinen Vealeiter, der im in den 


bei. Adrianopel iſt eng umzingelt. Man nimmt an, daß 
die Eraberuna der Stadt eine Frage der allernächſten 


Gleichzeitig greift auch die Armee unter 


General Martinowitſch Skutari an. Der 
Kampf dauerte einige Stunden und war 
auch bis heute nachmittag 4 Uhr noch nicht 
beendet. 

Konſtantinopel, 28. Oktober. (P. 
T.⸗A.) Dem „Tanin“ wird aus Monaſtyr 
gemeldet, daß daſelbſt mit Sia Bey und 
Niafi Bey an der Spitze einige Tauſend 
Albaner eingetroffen ſind, die als Freiwillige 
in die türkiſche Armee eintraten. 


gegen wird aus bulgariſcher Quelle gemeldet, 


ihnen ein aeg 


Serben haben berelts das ganze Schaffeld 


— — BEE) 
Zeit iſt. Die Bulgaren verfolgen den im Rückzuge ber! 


Honſtantinopel, 2. Oktober. (RB, 
T. „A.) Offiziell wird gemeldet, daß Kirk⸗ 
Kiliſſe von der Divlſion des Oberſten Slim! 
Bey, der verwundet und zum General be⸗ 
fördert wurde, zurückerorbert wurde. Schef⸗ 
tet Torgbut Paſcha wurde nach Kirk⸗Kiliſſe 
abkommandiert. Die Bulgaren räumen die 
in nächſter Umgegend von Adrianopel be⸗ 
findlichen Ortſchaften und konzentrieren ſich 
bel Maraſch, das fie befeſtigen. 

Konſtantinopel, 28. Oktober, (P. 
T.⸗A.) Die türkiſchen Zeitungen weiſen ein⸗ 
mütig jedweden Gedanken von einer Ein⸗ 
miſchung der Mächte zurück. 

Konſtantinopel, 28. Oktober. (Spez.) 
Das Kriegsminiſterium meldet offiziell aus 
Janina, daß das Truppenkommando, um den 
Feind zwecks Angreifung auf das offene Ge⸗ 
lände zu locken, bei Kaſa Rules abſichtlich 
den Rückzug der türkiſchen Truppen an⸗ 
ordnete. Am 26. d. Mts. aber baben die 
Türken die Höhen von Gribowo angegrif⸗ 
fen und fie auch wieder zurückerobert. 

Konſtantinopel, 28. Oktober. (Spez.) 
Offiziellen Nachrichten zufolge baben die 
Türken Maraſch, nördlich von Konſtantino⸗ 
pel, zurückerobert. 

Konſtantinopel, 28. Oktober. (Spez.) 
Der ägyptiſche Prinz General Aſis Paſcha, 
der bei Kirk⸗Kiliſſe während der Flucht der 
türkiſchen Truppen das Kommando über die 
Kavallerle führte, der Gouverneur von 
Kirk⸗Kiliſſe ſowie einige andere höhere Wür⸗ 
denträger wurden vor ein Kriegsgericht ge- 
ſtellt, u. zw. unter der Anklage, daß fie es 
waren, die die Flucht der türkiſchen Armee 
verſchuldeten. Auf Befehl des Kriegsml⸗ 
niſteriums wurden aus dieſem ſelben Anlaß 
200 Soldaten füfiliert. 


———m —— 
Börſenberichte 

der Neuen Lodzer geitung“. 
St. Petersburg, den 28. Oktober 1912, 


Tendent: Fonds ruhig. Primat Hupetbekenwerte 
ſchmach. Dividenden während des Börienverlaufß feft, ſehr 
belebt. Bränienlooie ſtetig. 


Wechſel kurs. 


Geſtern. Heute. 


Wechſelturs auf London 4 M. 10 Bf. St, Fe r 
K 95.15 95.10 
Mechtelkurz . Rerlin _ 7 
SEE eu : ga 46.34 
echſelturs „ 1 is ae 
Cbeg : Bals 8 170 
3 a 0.2 0 > 2 ne 


„ Innere Staatganleſbe 


Nuſfiche 


e eee, 7 1800 . 5 
7% Biandhriefe Ber agel“ Agrarbant 
2% Wiggebriete der dels Aare dank 
% Zertifftate der Bauern⸗Aaxarbank 

* 


7 Ken he f. Pm. 1 
75 dune ien 9. 1 1883. 
m. 


„ Biondpriefe ber Adels. Ae 
%. Jeanne dne dude gegen 


Mfandhrlefe ruff. gegenſ. Bod. ⸗Kr.⸗ Gef. 87 7 
Aktien der Ko rz⸗Bauten. 

Ae lee ent 85 
5 22 a 25 
0 Bank Mir anmärfigen Handel I | 377 
a nrtaoe otteenationefe Want: | 30% 
ee Takes maß Ainebith. Fl 
= Sandelöbant 1 m 

Sinner Kompmerz-Bank . . 254 
Unton-Bant I m 


Aktien der Naphta-Induſtr 
Haeuer ⸗Mapßrda⸗Heſellſchaft . 


Kaspi-Beiellihaft . 2 
Mantgſche ... . . 525 
Gebrüder Nobel (avs) : —.— —.— 
Metallurgiſche Anduſtrie ⸗Geſellſchaften 
Arſensker Shienen-rabrit. . , 1% 106 
Ruffirhe ram Kat Sartmann. 100 26: 

292, 

100Ya 

290 

220 

130 


Waggon. n. mechanic 
Deſellſchaft 5 


ſchaft 


Br} J 
Ausländiſche Börſen. 
Berlin, den 28. Oktober 
e ru 5, Sean 
4. Au de Anleihe 10 > 
. Staatzrente 100 Rubel. 
Auch Kredſtoiiketts . . 
Brioatdiskont 
Ten denz ſchwach, zum Schluß Tefter 
Paris. 


Eier 


Auszahlungen a. Petersb. Minimalpreis. 
., Etoatärente 1890 Maximalpreis. 
2 Nee Ante e 1008. © 7 8.40 
7 Bertifitate der Rente 1900 8 103.50 
Bripatbiätont 7 
Tendenz: flat 8% 
London. 
4% Nich Anleihe 1006, , . 104 
8%). Neue Ruſſiſche Ankeiße 1809, 8% 
renden z schwankend 
Selen ſſiſche Anleib 5 8 5 
uffticbe Anleihe 400 u 
4. Weue Rufſiſche Anleibe’1900. I 2. [777 
en 
37. Auffifde Anleibe 190. 1 102,00 


Teatr Polski, Cegielniana 63. 


Dzis, we wiorek, dnia 20-90 pazdziernika 1912 r. 
© godzinie 8½ wieczorem po cenach znizonych: 


—‚CYGANERJA WARSZAWSKA". 
Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Dienstag, den 29. Oktober a. c. 
Zum 1. Male gelangt zur Aufführung: 


Der letzte Jüd 


Dramatiſcher Prolog von dem populären Schriititeller 
eree Hirſchbein, . 
Muſik von L. Kopf (Dirigent des „Haſomir“). 
Avis. In kurzem 


elangt zur Aufführung ein orininele 
les Luſtſpiel mit Geſang und Tanz „ans dem chaſſidi⸗ 


ſchen Lehen“: 1308 
+ Neb- 


Zeimach. 


Dienstag, den (160 29. Oktader 1912. Yırue Lodzer Bertung. 


Montag, den 28. Oktober um 2 Uhr nachmittags verſchied nach kurzem ſchweren 
Leiden mein inniggeliebter Gatte, unſer lieber Vater, Schwiegervater, Großvater, Urgroß⸗ 
vater, Bruder, Schwager und Onkel 


IN | 


im Alter von 78 Jahren. — Die Beerdigung des teuren Verblichenen findet Donnerstag, 
den 31. Oktober um Tr Uhr nachmittags vom Trauerhauſe, Andrzejaſtraße Nr. 10 aus, 
auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Thealer- 


rail Varietö 


Ecke Geglelntana und Petrikaner 


eee A, 
ee eee e 


Ersten Modernen Fachschule 


Franzöſiſche u. Engliſche Schnitte. 


Sah a HATTE | 


Neu eingeführte Glübkörver 


Marke sv und „Abſolut“ 


uur für Steb⸗ Gasbrenner pro Dutzend 1 Rubel 50 Roy. 


40 
Mate „Diadem 
für Steb⸗ und Hänge-Gasbrenner pro Dutzend 1 Rubel 80 Kop. 
kann jeder ſelbſt montieren, 


ſowie diverſe Glühkörper für alle Syſteme in ver- 
ſchiedenen 8 empfiehlt 


Fu 


Endzer Stüdfilches| 
AUchlachthaus 


Inzynierskaſtraße Nr. 1 Feruſprech. Nr. 46 


empfiehlt zu mäßigen Preifen: 1710 


eon 


Durch meine kangläbrige 
Praxis und Abſolvieren der 
beiten Eugliſch⸗ Franzöſiſchen 
Madenste, mehrere Kurſe im 
Auslande. gelinat es mir, 
meine Shüferinnen gu ver⸗ 
fettenguſchneiderinuen gründ · 
lich auszubilden. 


Papierformen, 


Moderne Schnitt Vorlagen, 
Maß⸗ Schnitte werden bei Der 
stellungen fofort angefertigt. 
mein moderner Schnitt macht 
Sie und ſchlank, paßt ſofort, 
braucht nicht abgeund. morden 


m 19.81. Oktober: 
e Brogramm! ? 


I. A EUGENE 
Ooriſche Sängerin. 


TELERY 
Ungariſche Ta . 
Kat % Kirn | Rinde und Kuhhäute, Kalbſelle, Pferdehänte, trockene und geſalzene. | 
Reckturnen. Talg und Schmalz, dampfgeſchmolzene für techniſche Zwecke. 


Ee b Getrsinetes Blntmehl, als künftliches Düngmittel. | 2 ( | 
Voln. Volkslieder» Sängerin. || Fleiſchtnochenmehl, als Futter für Fiſche, Federvieh und Schweine. 5 y 15 a lil, dune 7 | 
antomtme. | 


III er“ trik 14 8 TRE GIDT-BATE) COM. Tabvezterhaare, desinfizierte, in ausgezeichnet. Gattungen und verſchiedener Farben Vorterre, linke Dſſzine. 

95 Petrikauer 2 Berbläfene eur. J Künſtliches Eis 15 Kab. bre Pub am Plate, ohne Zuſtellung ins Haus. 11702 
— 2 2 
ANDRE PELLETIER 7 1888 

Weltbekannt. Bialin- Birtuos, Watte⸗Jabr ik 

Wie soll man Rheumatismus und Gicht hellen ? Am Die Bkesie ee re init Na 2 ‚Boat 49425 mit d ere 
Ter- und Vogelftimmen- „ N 9 
das gralis gesandte Buch wird es Jhnen sagen und Vogelfinmen Für, on Sick e g Lotte 00 e ER . f 8 Miesen 
anreisen n ei eee ene ee se See ner 

ei. ii Aulgefübrt wird: neusten Zenpiefeormiafoinen umd f Serkan Tche Tin Tie e 
J e e e 


„000 Rubel Belohnung“ 


Operette in 1 Akt. 


be nur ee RD anner, io werden, anauwenden. 
5 Ic onb am jede 
00 


S 
e e inte Mattaden, Kot e ce gran 
befreit zu = 


ongaemihit, Druhtean,, Shteihfiich, Keiner 
‚bern, Granmondon, Mauntalampen, Olen 
Figuren, Wanger, Geflins, Po teren 


obne ſealichen Irfolg. 


on me 


Caesar Matz, 


Veen 
gelden A 


a mir 


DRARIA-BIO 


u e 1 0 ja fier Serie neuer Wilder 8 1 Petrikauer 123. Tel 21-09. hee e Wübmatchne ente 8 
2 e Nach 1 unter der Weranda: Tiroler- || 13751 Petrifanerſtr 117. Wohn. 2,7 Gba 


Konzert und Orcheſter. 


Abrei g And 


e 0 if 
meine And eden ül eke a 
e Klavier bK 45 ; öbel Pr Grund fi 
en nn] Klaävier⸗ wichtig für Fabrikanken || au e:.ne 


Wohnung, Summer ı. 1 
Dort ın vermieten, Bae 
Straße 144, Offieine, erſter 
gaug, 2. Cage 6. 


geneſen. 

Damit alle Meumatisre 
wievon bieten S'ranfbeiten, ge 
jr. meihem ich ausrübgtich bei 


ober Gichtkranke 
lt au werden, verfaßt; 
reibe. wie man dief 


wißſen follen, 
ich Ai Buch 


13765 


Unterricht || vonLodzund Umgegend! 


wird gelucht 


ebeit au 
em Körner Bere en kann. Ich bin ein Exem⸗ 
en Weofeoüre unencgeittie au Tenben Qt 
fen Yinche with angeneigt, mie Leit und N Dampf 
Bein de (6 None pbhtlen lan gi NER EG De ee a: funge J Die neusten Muster in: Well und Baumwolt- I amp kessel 
1 De f heusten Must . ! 
Der e de. 1 . 8 10 5 en Rermen umb deu de game. Dengartr. | waren werden geliefert zur Saison durch Be uns. 2070 Meter in der Stadt. hi e e 1 Air 
dg e lan 2 61610 Nr. 12, W. 1 —.⁵ FR 2 Vetrieb o Der Färber zirka 1½ Morgen groß. Off. unter „S. J. 


18878 


zu verkaufen, in der Exp. dieſes Blattes niederzulegen. 


3941 
W. Zigikiewicz, allen Gzenftochait. | 


LI 


Korrespandenz-Zexkilindustrie 


Dr. L. Klatschkin, | 
Berlin W. 50. 


Ronftantiner-Straße Nr. 11. 
Syphllls- Haut-, Geſchlechts. 


2 Mlliards 


Laden 


mit 5 tender Woßnung, oe 


Practical eourses of English and french 


May-Guilloux, Dzielna 28, W. 6. 


13603 15 ver 


Lagiewnickaſtr. 17. 
13950 


| = en. 
beim Eigentümer. 


Fr zeilen. Freundliches möbl. Janet ckerfiliale, Nele 
Granzöfifch), Ganz neue Methode. Probe ⸗Stunde eee gdends Si ſher oder dergl. v. 1, 85 
gratis von 1—3 Uhr nachmittags. 173 50 be, aner N N Frontzimmer bee st werwieken, 

me een ) N * 2 K 0 N U ng ten Buftande diebeslicher, bei christlicher — 5 W 2 5 


Familie ſofort auchriſtlichen 


2 7 
Baumeister St. Matysek, 
Panska⸗Straße Nr. 46, 12591 

fertigt e au-polizeilihe Pläne für Wohnungs⸗Fabxiks⸗ 
und Wirſchaftsgebäude an, fübrt die kechniſche Auſſicht 
in Lodz u. Umgegend u. ferti Ale auch Koſtenarſchläge laut 
„Ypounaro LHodokesia“ für Regierungsinſtitutionen an 
e Date duale se: 
Die Dillaste Que E. 
WOLLNERMANN & JAKUBOWICZ, kreis 


Strasse 19. 
Mebaraturen und das Anfinfen ven Plen- 
rexfen werden prompt Aud billig heforgt. 11801 


15 Strausfedern, Pleureuſen, 


Abeyeub Nanmel 


norepaav CBOR nacnop r - | 
aA BnAtoKu Tu. Pzeny,| 
Ions ybara, Hamoamin Oxa- 
TOBONKTE or gars 
| sonania, 


TakosoR 
15943 


Iynt,, le n- mene, 
lepycannmacr A | 


dorepans cpo Näcıopre,| 
asian n Öprancxon MAE 
maseroR yıpasof, Hamen- 


bekommt derjenige, Der 
meifter bei einer ſolider 
dieſes Bl. unter „N. 100 


ir einen Poſten als Web⸗ 
ma verſchafft. Off. in ES 


= EineBierhalle 


Ein tüchtiger 


min cnaroho nne or gaze 
„ono nonnnin. 1885111 


Rebakter und Herausgeber A. Prewins. 


für e 


in Pabianice. 


Mechaniker 


Schneide⸗ 0 


iſt preiswert zu d 


dss. r 


Knabe, 


25 von chriſtl. Eltern, 1 Woche 
kennſich melden alt ungetauft an gindesſtatt 
G. J. Goldring abzugeben Baluty, „lieran- 

dans berftraße Nr. 66, W. 4. 


Zu erfragen in der Genen „ 


| 
13940 


Herrn . Cegiel⸗ 
niana 86, A 12508 


EinZimmer 
ver ſofort zu vermieten. 


Poludniowaſtr. 20, W. 36. 
13055, 


Pok6i frontowy 


o.dwöch oknach. do, pan, 
igcia ul. Poludniowa 
Front, ill. beirn m. Ib. 


‚| Mhnngs- Rache: | 
Sehre [3 Tat ein 
möbl, Zimmer 
im Zentrum der, Stadt Kr 7955 
der Nähe desſelben. 
8 unk. 


Exp. bis. Bl. e 
G1. mobi. 


Zimmer 


mit, Bedienung u. re Bequent. 


N 
3005 


15859 


Hiaerten zum 1. Node ö ae 
ir 8 04 N 9 0 „A . im 

Arndt eden 40 r 
Zeitung“ . Petri r. 
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